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Montag den 23. Juni 


1. 


nhalt. Preußen. Berlin. (Amtliches) — Berlin. (Kreis und Provinzial-Vertretung⸗) — Berlin. (Hof und Perſonal⸗Nachrichten.) = Berlin. 
55 Stellung Dänemarks zu Deutſchland.) — Königsberg. (Grund der Nichtbe 


— de deutſchen Bundesverträ e und die 


Gur Tages⸗ Chronik.) 
ätigung des Bürgermeiſters und Syndikus.) — Weſel. (Die Be⸗ 
Die deutſche Flotte ſoll fortbeſtehen 


hoͤrden und die Kteistage,) — Koblenz. (Hausfüchung.) — Crefeld. (Hausſuchung.) — Deutſchland. Frankfurt. (Den Bundestag betreffend. 

und der Bundes⸗Militär⸗Rommiſſſon untergeordnet werden.) — Schloß Johannisberg. (Metternſch.) — Stuttgart. (Verwilligung der Steuern.) — Nürnberg. e dung — 
Kaſſel. (Haſſenpflug widerſetzt ſich dem Ausmarſch der Bundestruppen.) -- Dresden. (Die Kommunal⸗Garde beſteht fort.) — Altona. (Hausſuchung. — Oeſterreich. d Wien. 
(Der Staats min Graf Stadion.) — Wien. (Tagesbericht.) — Frankreich. Paris. (Annahme des Geſetzes betreffend die Lyoner Präfektur. Barrot iſt für totale Reviſion.) 


— Mannigfaltiges. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Jun, Abends 8 Uhr. Ju der Legislativen nichts von Bedeutung. 
Labonlie hat feinen Antrag auf Ferien für die Nationalverſammlung zurückge⸗ 
zogen. — Die Kommiſſion zur Prüfung des Muntzipalrathes adoptirte mit 
16 gegen 1 Stimmen den Bericht Vatimconil's, in welchem bekanntlich 

ein Lob des Maiwahlgeſetzes inbegriffen it, was Aroßes Aufſehen verur⸗ 

ſachte. — Im Reviſtons⸗Comite wird wahrſcheinlich Spilon Barrot morgen 
als Berichterſtatter gewählt werden. — Der Polizei⸗ Präfekt Carlier iſt 


Kr 


von dem Nepräfentanten Lemulier verklagt und in Folge deſſen vor das 


Civiltribunal gefordert worden. 
werde, iſt falſch. 
London, 19. Juni, Nachmittags 5 uhr 30 Miniıten, Der König der 


Belgler iſt in London eingetroffen. 7 
furt a. M., 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 30 7% 
Zproc. 55, 65. proc. 92, 70, 


ran 
Fa 20. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 
London, 19. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Conſols 96%, 9 
Die Fregatte Novara iſt geſtern aus Venedig hier 


Mailand, 18. Zuni. Feldmarschall Nadetzky ift im beiten Wohlſein aue 
Verona in en eingetroffen, um daſelbſt feinen Sommeranfenthalt zu nehmen. 
Turin Sa. Juni. Der Senat hat das Budget des Miniſteriums des 
> n mit 48 gegen 2 Stimmen angenommen. Der Munizipalrath hat 
hr Hundeſteuer eingeführt. Die Gefellichaft, welche eine von Mottare 
N der Lombardei führende Eiſenbahn zu bauen beabſichtigt, hielt heute 
Nad, 14. Sam. "Baht eines vom Kardinal Antonei veröffentlichten 
Aus weiſes befinden fich noch 3,710,000 Sceudi Papiergeld im Umlaufe, 
welche vom 10. Juni angefangen, in & Serien eiagetheilt und gegen Schat⸗ 
ſcheine umgetau ſcht werden ſollen. 


ö Preuſ e u. 
Berlin, 77. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht, dem königlich griechiſchen Geſandten am königlich baterifchen Hofe, Skhinas, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Generalkonſul v. Wagner 
in Warſchau den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kommiſſar der 
kömiſchen Atterthümer, Kommandeur P. E. Bisconti zu Rom, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaffe; fo wie dem Stadt- und Kreisgerichts⸗Rath Seidel zu Danzig, 
dem Stabasczt beim mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, Br. Weſt⸗ 
bal, und dem — — e zu — 0 den rothen 
. e zu verleihens den ſeitherigen Landrath efer Guide 
ann at zum Landrathe zu ernennen; und die Wahl des bisherigen 
dſchafts⸗ s v. Ramin auf Stolzenburg zum Direktor des vorpo 
landschaftlichen Departemente⸗Kollegiums für die näͤchſten 3 Jahre zu beſtätigen. 
Se. Hoheit der Erbprinz und Ihre königl. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin 
on Sachſen⸗Meiningen ſind nach Meiningen und Se. Durchlaucht der General⸗ 
Tauch Süß Paskewitſch von Warſchau iſt nach Weimar er 
Abgereiſt: Se, Ererllenz der Dberpräfidene der Provinz Weftfaten, Staatsminiſter 
Dr. v. Düeaherg, nach Münſter. Se. Excellenz der ggraf des Königreichs 
nee 41 85 8 Major son 4. Juf,⸗ Regt, 3. Ke 
r. W att.] v. d. j r „ Inf.⸗Regt., z. r. de 
Bat. 4. ebw 3 in Quednow, Hauptm. vom 1. . eh, hs Major 22 
Inf.⸗Regt. verſetz immermann, Major vom 5. Inſ.-Regt., zum Komdr. des 2. Bat. l ten 
— bende S v. . et en, Da NN Be e 
erſten . . arl von Preußer 
Hoheit, ernannt. v. dei Spin, 25 Adj. der 14. Oſviſton, 988 $ Ben tal, 


Das Gerücht, daß Garlier abdauken 


rderung zum Mas 


deſſeiben als Komdr. des 5. komb.! Ref 
pim. % ia Suite des 18. Juf-Regte., nie, 
jut. beim Gen. Kommando des V. Armee. 


u vom 11. Inf. 
9 
Se Ruüſtorff, Rege 
er, orff, “zu Sek. 
Lt. vom 3. Bat. 32., ins 1. Bat. 10. Regts,, G. peu, Sek. Ft., zuletzt im 4. Drag.⸗Regt., 


* 


bei det Kav. des 1. Bats. II. Regts. einrangirt. Nürnberg, Unteroff, vom 1. Bat. 11. Regts. 


Cretius, v. Koſchembahr, Unteroff. vom 2. Bat. 11. Regts., zu Sek.⸗Lts. ernannt. 
v. Schleinitz, Sek. ⸗Lt. vom 1. Bat. 10., ins 2. Bat. 11. Regts., Nöldchen, Sek. ⸗Lt. vom Iſten 
Bat. 10% ins 3. Bat. 11. Regts. einrangirt. v. Wilcke, Sek.⸗Lt. (mit Pr.⸗Lts.⸗Char.) vom 3. 
Bat, II. Regis,, zum Pr.⸗Lt, und int. Eekadronführer, Trott, Major a. D., uach, im 2. Inf.⸗ 
Regk., zum Führer des 2ten Aufgeb. dom 3. Bat. 11. Regts. ernannt. Schlegel, Sek.⸗Lieut. 
vom 3. Bat. 14., ins 1. Bat. 22. Regts. einrangirt. Zupißa, Major a. Di, zuleßt im 2ten Bat. 
22. Agte., zum Führer des 2. Aufgeb. vom 3. Bat. dieſes Regts., Biedermann, Pr.⸗Lt. vom g. Bat. 
23. Regts;, zum Hauptm., Wiltſcheck, Brunner, Giller, Snethlage, Kranzfelder, Vice⸗Feldwebel, 
Bieneck, Beer, v. Lagerſtröm, v. Unruhe, Unteroff, von demſ. Bat., zu Sec. Lts. er⸗ 
nannt. Gr. Matuſchka, Sec. Lt. vom 2. Bat. 7., ins 2. Bat. 6. Regts. einrangirt. Schildt, 
Pr. Lt. vom 2. Bat. 7. Regts., zum int. Komp. Führer, Gaebel, Pr. Lt. (mit Hauptmanns⸗ 
Char.) vom 3. Bat. 7. Regts., zum Hauptm. ernannt. v. Studnitz, Pr. Lt. vom 1. Bat. 
J., als inf, Komp. Führer ins 3. Bat. 7. Ng Rappold, Sec. Lt. vom 1. Bat. 18., ins 
2. Bat. 18. Regts., Boy, Sec. Lt. vom 1. Bat., ins 3. Bat. 18. Regts. einrangirt. v. Ra⸗ 
dzewski, v. Sulimierski, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 19. Regts., zu Sec. Ets. ernannt, 
Loewe, Sec. Lt. vom 1. Bat. 11. Regts., v. Euen, Pr. Lt. a. D. (m. Hauptms. Chat‘), 
als Hauptm., Sarg, Sec. Lt. a. D., zuletzt Bezirks⸗Feldw. im 3. Bat. 12. Regts., als Sec. 
Lt. ins 3. Bat. 19. Regts. einrangirt, letztere beide beim 2. Aufgeb. Sontheim, Major à la 
suite der 1. Ing.⸗Inſp., mit der Ing.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penfion, v. Richt⸗ 
bofen, P. Fähnr. vom 4. Huf. Regl., Kögel, Hauptm. vom 18. Inf. Regt., dieſem als 
Major mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Givilverforg., u. Penſton 
der Abſchied bewilligt. Kujawa, P. Fähnr. vom 11. Juf. Regt., ſcheidet aus. Bei der 
Landwehr: Wendel, Hauptm. pom I. Bat. 10. Regts., Schörner, Pr. Lt. vom 1. Bat. 
22. Regts, beiden mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., König, Sec. Lt. vom 1. 
at. 23. Regts., Gr. Poſadowsoky, Sec. Lt. von der Garde. dw. Kavall. beim 2. Bat. 23. 
Regts., Schulz, Sec. Lt. vom 3. Bat. 23. Regts., dieſem als Pr. St., der Abſchied bewilligt. 


Derlin, 21. Juni. [Kreis⸗ und Provinzial⸗Vertretung.] Die ſpeciſiſchen 
Anſtrengungen, das Publikum auf die neuen Exlaſſe vorzubereiten, glänzen nicht durch 
Aae e in dem, was über die Motive vorgebracht wird. Man t einem 
notddeutſchen Blatte: „Die Regierung if entſchloſſen, auf dem Wege, den fie durch 
die Einberufung der Kreistage eingeſchlagen hat, mit Entſchiedenheit voranzuſchteiten. 
Vorläufig find die Beſchlüſſe jener Kreisſtände, welche wegen angeblicher Incompetenz 
die Vornahme der Wahlen für die Einſchatzungskommiſſtonen abgelehnt haben, caſſtet 
und neue Kreistage ausgeſchrieben worden, da man hofft, daß die durch falſche Dar⸗ 
ſtellungen des Sachverhältniſſes irre geleiteten Stände bei reiferer Etwägung von ihrer 
offendar irrigen Auffaſſung zurückkommen werden.“ (S. unten Strehlen.) Die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet: „Wie man vernimmt, iſt in dieſen Tagen in Betreff der Weigerung 
einiger Kteistage, die Wahlen zu dem Drittel der Einſchaͤtzungskommiſſion, welches aus 
Mitgliedern der Kreisverttetung geſchehen ſoll, vorzunehmen, eine allgemeine 5 
an die Bezirksregierungen ergangen. Darnach ſollen die Landräthe ermächtigt fein, im 
Falle wiederholt die Wahl abgelehnt wird, nach eigenem Ermeſſen aus der Kreis⸗ 
vertretung die erforderliche Anzahl von Mitgliedern zu wählen und die⸗ 
ſelben zur Theilnahme an den Geſchäften zur Einſchätzungskommiſſton einzuladen. Im 
Fal die Einberufenen nicht erſcheinen oder die Theilnahme an den ar an der Eins 
ſchatzungskommiſſion verweigern ſollten, iſt dem Landrath, vefp. dem deſon ders 
ernannten Kommiſſatius, die Befugniß ertheilt, die diesfälligen Geschäfte 
zu erledigen, und foll die betreffende Einladung an die erwählten 2 ernannten Mit⸗ 
glieder der Einſchaͤtzungskommiſſion mit einer darauf bezüglichen Verwarnung ver: 
ſehen ſein. Auch nach anderer Seite hin ſcheint die Regierung entſchloſſen, dem Wi⸗ 
derſtand, wo er ſich zeigen follte, entgegenzutteten und die Ausführung des Geſetzes zu 
ſichern.“ — Dahin gehört auch die wiederholte ähnliche Mittheilung des C. Bl. aus 
Böhmen: „Die Nachrichten aus den Provinzen über den Widerſtand, den die müniſte⸗ 
rielien Erlaſſe über die Reactivirung der Kreis⸗ und Provinzialſtände hervorgerufen ha⸗ 
ben, mehren ſich. Namentlich erweiſen ſich die im vorigen Jahre konſtituirten interimi⸗ 
ſtiſchen Kreiskemmiſſtonen der Ausführung der neuen miniſterielen Maßregeln ſehr hin⸗ 
derlich; man überläßt ihnen wie bisher die Funktionen, die den Kreisſtaͤnden üdertra⸗ 
tragen werden ſollten. Im Miniſterium des Innern iſt deshalb die Maßregel in Vor: 
ſchlag gebracht worden: die Wirkſamkeit der interimiſtiſchen Kreiskommiſſionen für aufs 
gehoben zu erklären und die Geſchäfte derſelben einzig und allein den Kreistagen zu 
übergeben. Dieſe Maßregel würde die Wahl zwiſchen Kreiskommiſſionen und Kreista⸗ 
gen nicht mehr zulaſſen.“ f 

Die Warnungen zur Vorſicht, welche in det minifteriellen Preſſe an die Stände 
ergangen waren, find noch nicht überall mit Erfolg gekrönt worden. In Worbis har 
ben ſich die Kreisſtände am 6, d. M. mit Stimmenmehrheit als die allein zu, Recht 
beſtehende Vertretung des Kreiſes anerkannt und unter Votirung ihres Dankes an 
den Herrn Miniſter des Innern für ihre Wiedereinberufung, gegen jede anderweite 
Auffaſſung lalſo auch gegen die minifterielle, welche für's Erſte das Intermiſtikum 
betont) protokollariſch mit Entſchiedenheit proteſtirt. — Die Aachener Fig 
meldet: daß nun noch der Kreis Malmedy jede Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
entſchieden verweigert hat. In andern Streifen haben mehre der einberufenen Mitglie⸗ 
der zu erſcheinen abgelehnt, während in Jülich, Erkelenz, Geilenkirchen, Düren, die 
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Wahl zwar vorgenommen. worden, Einzelne der Anweſenden jedoch die Kompetenz b. 


ſtritten haben. 
Gegen die ſchon gemeldete Reaktivirung des verfi 
fol, der „Oſtſeezeitung“ zufolge, der Polizei⸗Diriktor 
n Marienwerde 11 der Kreistag nicht au 
Inſtituts eingegangen, ee en hat mit 19 gegen 9 
auch fernerhin durch die 2 


In Tilſit der 
von dort, den 16., der „Königsb. Hart. Ztg.“: Der Minifterialerlaf wegen peremtori 
ſcher Einſetzung 


wäre, für ungültig, und der Kreistag, ohne 
Zulaſſung irgend einer Debatte darüber, als konſtitulrt erklärt wurde. 
— Hiergegen legten fieben Rittergutsbeſitzer, ſowie die Abgeordneten der Stadt Streh. 
len und der Landgemeinden Proteſt ein, verwahrten ihre Rechte gegen alle etwa zu 
faſſenden Beſchlüſſe des verfaſſungswidrig Eonftituirten Kreistages, welche fie nicht als 
rechtsgiltig und verbindlich anſehen konnten, und ſchieden aus dem Kreistage aus. 
* Grottkau, 20. Juni. Auf dem heute hier abgehaltenen Kreistage waren 20 
Rittergutsbeſitzer, 2 Abgeordnete der Städte und 2 der Landgemeinden erſchienen. Bei 
der Abſtimmung ſtimmten von den Anweſenden 10 Rittergutsbeſicer und die 4 Abge⸗ 
ordneten der Städte und Landgemeinden für, die übrigen 10 Rittergutsbeſitzer gegen 
die Beibehaltung der beſtehenden interimiſtiſchen Kreis vertretung. Zu den. legten 
10 Stimmen wurden aber 4 ſchriftlich eingeſchickte Vota von Rittergutsbeſitzern 
zugezaͤhlt; und da dieſes noch nicht ausreichte, fo trat der Landrath mit feiner Stimme 
hinzu, und entſchied ſo für die Wiedereinführung des alten Kreistages. Mehrere Rit⸗ 
tergutsbeſitzer und die Deputirten der Landgemeinden proteſtirten hierauf und ſchieden aus. 
Nach dem Miniſterial⸗Reſkript vom 15, Mai d. J., dem Regulativ vom 3. Juni 1850 
und der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850 linsbeſondere 
Art. 18), welche ausdrücklich durch das erſtere als maßgebend für die Geſchaͤftsführung 
des reviviscirten Kreistages feſtgeſetzt ſind, dürfen aber nur die Anweſenden ſtimmen, 
hat der Landrath nur Stimmrecht, wenn er zugleich gewähltes Mitglied der Kreisver⸗ 
tretung iſt, und iſt ein Antrag bei Stimmengleichheit abgelehnt, — Dies iſt nicht 
beachtet worden. f l A 

[Die deutſchen Bundesverhältniſſe und die Stellung Dänemarks zu 
Deutſchland.] Bisher verſuchte man in Abrede zu ſtellen, daß der Bundestag 
einen direkten Einfluß auf die Geſetzgebung der Einzelſtaaten ausüben werde. Die 
„V. Z.“ giebt heute bereits zu, daß allgemeine Normen aufgeſtellt werden ſollen, nach 
welchen die Preßgeſetze ſämmtlicher Bundesſtaaten ſich in ihren Grundzügen zu rich⸗ 
ten hätten. Dieſelben dürften jedoch namentlich eine Mobififation der ö 
det kleinen Staaten betreffen, da man die in den größern deutſchen Staaten be ehen⸗ 
den Beſtimmungen für genügend erachtet. Außerdem ſoll noch beabſichtigt werden, 
durch die zu treffenden Beſtimmungen eine Reziprozität und Gegenſeitigkeit ſämmtlicher 
deutſchen Bundesſtaaten in Betreff der Beſtrafung der Preß⸗Uebertretungen herbeizufuͤh⸗ 
ven, um dadurch eine etwanige Umgehung des heimiſchen Preßgeſetzes Seitens der 
Schriftſteller zu verhindern, und zwar in der Welſe, daß die gerichtliche Verfolgung 
eines Schriftſtellers auch dann geſichert wäre, wenn eine als ſtrafbar erkannte Preß⸗ 
Uebertretung von ihm nicht in ſeinem engern Vaterlande, ſondern in einem andern 
deutſchen Bundesſtaate begangen worden. 

Der D. A. 3. wird aus München geſchrieben: „Es ſollen, wie man behauptet, 
in ſämmtlichen deutſchen Staaten die Truppen nicht mehr auf deren reſpektive Verfaſ⸗ 
fungen beeidet, ferner die Schwurgerichte auf die Abwandelung gemeiner Verbrechen, 
mit Ausſchluß der Preßprozeſſe, beſchränkt, die Bürgerwehren und Nationalgarden abge: 
ſchafft werden, und die Bundesverſammlung für ſich die Befugniß in Anſpruch vehmen, 
mißliebigen Blättern den Poſtdebit zu entziehen. g 

Demſelben Blatte wird aus Hamburg unter dem 17ten geſchrieben: Seitens 
unſers Bundestagsgeſandten, des Syndikus Banks, iſt bei der Bundesverſammlung ein 
Proteſt unſers Senats eingereicht worden, welcher gegen die Beſetzung St. Pauli's mit 
1800 Mann öfterreichifcher Truppen aller Waffengattungen in zwangsweiſer Form und 
ohne Genehmigung des Senats proteſtirt. Es iſt gleichzeitig der Bundesverſammlung 
eine aktenmäßige Darſtellung jener Ereigniſſe vorgetragen worden. Ob die hieſigen Der: 
treter an den Höfen zu Wien und Berlin Abſchriften jenes Proteſtes zugeſtellt erhalten 
haben, können wir nicht mit Beſtimmtheit ſagen, doch ſcheint ſolches mehr als wahr: 
ſcheinlich zu fein. nn 
Nach der V. 3. ware die Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt der daͤni⸗ 
ſchen Miniſter Mad wig und Clauſſen allerdings wahrſcheinlich, indeſſen würde man 
im Irrthum ſein, wenn man aus der Beſeitigung des demokratiſchen Regiments in 
Dänemark auch auf eine prinzipieue Aenderung in der Stellung Dänemarks zu Deutſch⸗ 
land ſchließen wollte; die Geſammuſtaatsidee habe nach wie vor die Billigung Ruß⸗ 
lands, und man wolle beſtimmt wiſſen, daß der dänifche Finanzminiſter Graf v. Spon⸗ 
neck, ven dem der Entwurf zur Ausführung der Geſammtſtaatsidee ausgegangen, in 
das neue Kabinet treten werde. 1 

Berlin, 21. Juni. [Hof und Perſonal⸗Nachrichten.] Geſtern hatten 
Se. Mai. der König die Gnade, das Diner, weiches Se. Excell. der General der 
Kavalerie, v. Wrangel, zu Ehren Sr. Dutchlaucht des Feldmarſchalls Fürſten von 
Warſchau, Grafen Paskewitſch von Eriwan, gaben, mit Allerhöchſtihrem Beſuch zu 
beehten, Allerhöchſtſelbſt einen Toaſt auf den durchlauchtigſten Ehrengaſt Sr. Excellenz 
aus zubringen. Auch JJ. kk. HH. der Prinz von Preußen, Prinz Karl, Prinz Albrecht 
und Prinz Friedrich Karl wohnten dem Diner bei. Nach dem Diner begaben die aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften allerhöchſt- und höchſtſich zu dem Wettrennen auf 
der Tempelhofer Feldmark. 5 f 

Heute Abend 9% Uhr wird Se. k. H. der Großherzog von Heſſen und bei Rhein 
nebſt hohem Gefolge auf der anhaltiſchen Eiſenbahn erwartet. e. k. H. werden im 
königlichen Schloſſe abſteigen. 


Se. k. H. der Prinz Adalbert von Baiern, Bruder St. Maj. des regierenden 
von Baiern, traf geſtern auf der Durchreiſe incognito, unter dem Namen 


Se. e | ſaͤmmtlichen in Ihrer 
jegleitung befindlichen ruſſiſchen Offizieren geſtern Abend Beni e 
märeiſchen Bahnzuges nach ee ck, nachdem dieſelben noch an einer Geſell⸗ 
ſchaft bei dem ruſſiſchen Geſchäftsträger. Baron v. Budberg, Theil genommen batten. 
Heute Vormittag 11 Uhr trat der 5 5 zu einer Berathung zuſammen, die 
gegolten haben dürfte. Der Kriegsminiſter 


Der Kriegsminiſter, General v. Stockhauſen, hat die aus Geſundheitsrückſichten 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Miniſterium von Sr. Maj. dem Könige nicht er 
halten. Dagegen haben Se. Maj. dem Herrn Kriegsminiſter einen zweimonatlichen 
Urlaub zu bewilligeu geruht, den Herr v. Stockhauſen, wie wir hören, in Köſen zu⸗ 
bringen wird. i == 

Der diesfeitige Kommiſſarius in Kaſſel, Minifter a. D. uh den, ift vorgeſtern 
Abend von Kaſſel hier eingetroffen und hatte geſtern und heute Konferenzen mit dem 
Miniſterpräſidenten. Da es ſich zur Zeit um den Erlaß gewiſſer organiſcher Ge⸗ 
ſetze im Kurfürſtenthum Heſſen handelt, ſo dürften wir nicht irren, wenn wir anneh⸗ 
men, daß Herr Uhden hierher gekommen iſt, um die für dieſen Fau den Kommiſſarien 
vom Bundestage zugegangenen Inſtruktionen zu beſprechen. N. Pr. 30) 

An die Stelle des Juſtizminiſters Mühler, der kürzlich fein fünfzigiahriges Oienſ⸗ 
Jubiläum gefeiert hat, und der ſein Amt als Chefpräſident des Obertribdunals noch 
Laufe dieſes Jahres niederlegen wird, fol Herr Uhden beſtimmt fein. Die deſinitive 
Beſtimmung hierüber wird vermuthlich nicht eher getroffen werden, als bis die Miffton 
des Herrn Ühden in Kaſſel beendet iſt. Derſelbe war bekanntlich ſchon früher einmal 
Mügtler's Nachfolger, als dieſer von der Leitung der Juſtizverwaltung zurücktrat. Er 
wurde im September 1844 an Mähler's Stelle zum Juſtizminiſter ernannt und be⸗ 
kleidete dieſes Amt bis zum Marz 1848, wo er durch Bornemann erſetzt wurde. Im 
Dezember 1849 wurde er zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Breslau 
ernannt. 
Ueber die angebliche „Berufung“ des Profeſſor Haupt in Leipzig an Lachmann's 
Stelle treten in den Zeitungen Nachrichten mit größerer Beſtimmtheit auf, als die, 
Sachlage zulaͤßt. Bisher war, wie uns beſtimmt verſichert wird, von einem definitiven 
Votſchlage des Profeſſors Haupt Seitens der Fakultät noch nicht die Rede. Daß auf 
ihn ſowohl die Fakultät als auch die Unterrichtsbehoͤrde gerückſichtigt haben, und daß 
die letztere hiervon Veranlaſſung genommen hat, über die politiſchen Antecedentien dieſes 
Gelehrten genaue Kunde einzuziehen, iſt allerdings richtig. (C. B.) 


dieſe Befrei 
icht geblieben und 


ung namentlich den unteren Klaſſen eine Exleichterung zu 

9 merreicht gebliebe gerade den Wohlhabenden — namentlich den reihen 

wohlfeiler geworden. In der Adreſſe wird Sorgeſchlagene ahne daß die ie 
Mehreinnahme der Staatskaſſe (jährlich ca. 2 Millionen) in der Ark den arbeite aut 


zuzuwenden, daß fie alljährlich einer Provinz des Staates, zu dem Zwecke Überwiefen f 
dadurch dem Arbeitsmangel abzuhelfen und eine Verbeſſerung der Lage der unteren Schichten 
der Geſellſchaft herbeizuführen. u. 3.) 
Vor einigen Wochen beſprachen öffentliche Blätter die Verhaftung eines Dr. Jakobi. 
Dieſelbe ſollte im Zuſammenhang ſtehen mit den gleichzeitig in Leipzig, Dresden und Köln 
2 — Hausſuchungen und mit der Inhaſtirung des Dr. Naben und Becker. Auch die 
ier vorgenommenen Hausſuchungen 1 darauf Bezug gehabt haben. an hat jedoch dem 
Vernehmen nach ſo wenig aufrühreriſche Schriften, als ſonſtige Papiere, die eine g te 


ſtiſche Verbindung dokumentiren, gefunden. Dagegen iſt der hier gefangen gehaltene Dr. Jakobi 
geſtern von hier nach dem Rhein, angeblich nach Köln transportirt worden, wahrſcheinlich um 
1 Dr . welches Leßteren Auslieferung von Sachſen za erwarken En 7 2 
rontirt zu werden. 3. j 
Bekanntlich wurde noch 5 vor Schluß der letzten Kammerſeſſion die bauptſächlich durch 
den Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen neuerdings in Anregung gebrachte 
Sparkaſſenfrage von einer Kommiſſion der zweiten Kammer der Berathung unterzogen 
Der Gegenſtand wurde mit großer Lebhaftigkeit erfaßt und führte zu einer Reihe von Anträgen, 
die vermuthlich in der nächſten Seffion ins Leben treten werden. Einer der bemerkenswertheſſen 
war der: für alle Staatsbürger die Verpflichtung auszuſprechen, ſich bei irgend einem Spar⸗ 
kaſſen⸗Inſtitut bis zu einem gewiſſen Betrage zu betheiligen, über welchen in Nothfällen zu 
disponiten ihm nur mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes oder feines Brotherrn oder 
Arbeitgebers a ſein ſoll; a minder auch allen Brotherren oder Arbeitgebern die Ver 
pflichtung au querlegen, die von ihnen beſchäftigten Arbeiter, Dienflboten ꝛc. zwangsweſſe zu 
Betbeiligung bei irgend einer Sparkaſſe anzuhalten. Hoffentlich wird man dieſem Antra 
wenn er zur Erw 4005 gelangen ber o ali Beachtung u, ie er 
Zweifel einen Anſpruch bat, obſchon der deli iſtiſche Beigeſchmack, der ihm nicht ganz fremd it, 
geeignet ſein könnte, beſorgte und ängſtliche Gemüther zurückzuſchrecken. Zur . 
wurde mit Recht angeführt, daß wenn der Staat jeden Staatsbürger zwinge, ſich d 
beſuch ein intellektuelles und moraliſches Kapital zu erwerben, kein Grümd sorllege, dieſen 
Zwang nicht auch auf die Erwerbung eines materiellen Kapitals auszudehnen, und daß eben 
fo in Innungsſtatuten, fo wie in den geſetzlichen Regulattven für die eamten und Offiziere 
ein Zwang zum Eintritt in Kranken ⸗ und Sterbekaſſen, in Penfions- und Wittwenunterſtützungs ⸗ 
kaſſen und dergl. gleichfalls geſetzlich ausgeſprochen ſei. (C. B.) 
Königsberg, 19. Juni. (Die Beſtätigung der Neu wahl] des Bürger⸗ 
meiſters Sperling und des Syndikus v. Facius iſt von der königl. Regierung in⸗ 
ſofern nicht erfolgt, als wie wir hören, erſt die Einführung der neuen Gemeindeordnung 
abgewartet werden ſoll. ' (Pr. 3.) 


Weſel, 18. Juni. [Wie die biefigen Behörden den wiedererwecken⸗ 
den Kreistagen gegenüber verfahren.] In der Sitzung des hieſigen Gemeinde⸗ 
Vorſtandes vom 16. d. wurde von drei Mitgliedern, denen ſich ſpäter auch die anderen 
drei einhellig anſchloſſen, der Antrag überreicht: Der Gemeindevorſtand wolle beſchlie⸗ 
fen: In Erwägung, daß die verlangte Thätigkeit des Gemeindevorſtandes lediglich zum 
Behufs derjenigen Einſchätzungskommiſſſon in Anſpruch genommen wird, die er als ges 
ſetzlich konſtituirt nicht anzuerkennen vermag, eine Folgeleiſtung aber als Konnivenz bei 
Ausführung ſolcher Handlungen, dit er für illegal und verfaſſungswidrig erachtet, ſich 
darſtellen würde, glaubt der Gemeindevorſtand es mit feinem auf die Verfaſſung gelei⸗ 
ſteten Eide nicht vereinbaren zu können, wenn er ſich, ehe und bevor entweder den Be⸗ 
ſtimmungen der $$ 21 und 24 des Geſetzes vom 1. Mai genügt, oder an deren Stelle 
anderweite Anordnungen in geſetzlicher Weiſe getroffen worden, eine Mitwirkung an dem 
Steuer⸗Veranlagungsgeſchäft erlaubt, und lehnt demgemäß zur Zeit jede diesfällige Thaͤ⸗ 


85383 —. 


it ab., Da Ober- Bürgermeifter erhielt fofort, nachdem ba 
Sars ah Der O a vorgelegt worden war, von 


4 Range hate feine Sympathie für den [hleswigsholfteinifhen und den kucheſſiſchen Volks⸗ 
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drücklichen schriftlichen Befehl, „das Veranlagungsgeſchäft dennoch, ohne d Pit ng Nurnberg. 17. Juni. [Hausſuchung.] Geſtern fand in der Wohnung des 
des Schöffen⸗Kollegii, perſönlich vorzunehmen“, was denn auch geſchah. (Köln. 3.) 


Redakteurs des „Fränkiſchen 1 Herrn L. Jegel dahier, eine fünfftändige 

Koblenz, 20. Juni. [Hausſuchung.] Vorgeſtern fanden bier bei mehreren jun: Haus ſuchung ſtatt, nach Angabe der die Durchſuchung leitenden Beamten, Aktuar 

gen Leuten (Turnern) Haus ſuchungen ſtatt, welche, ſo viel man weiß, nur einen Röder und Stadtkommiſſariats⸗Offtziant Rang, auf Requiſition einer auswärtigen Be⸗ 
politiſchen Grund hatten und, wie verlautet, ohne Reſultat geblieben find. (Kobl. 3.) 


hörde. Es waren zu dem Zweck ſehr umfaſſende Polizeikräfte aufgeboten, indem außer 
Erefeld, 18. Juni. (H ausſuchung.] Heute wurde in Folge einer Verfügung den Genannten noch 5 Polizeidiener behülflich waren. Kompromittirende Schriften ſol⸗ 
des Herrn Ministers des Innern, wonach die Polizei⸗Behörden der Rheinprovinz ange⸗ 


len nicht vorgefunden worden fein, dagegen wurde eine große Anzahl Bücher, wie die 

wieſen werden, in allen Turn⸗Vereinen, ſo wie bei deren Vorſtaͤnden und hervorragen⸗ Werke von Ruge, Proudhon, Broſchüren verſchiedenen Inhalts ꝛc., ſaiſirt. — Am ge⸗ 

den Mitgliedern Hausſuchung zu halten, ſolche auch bei den hieſigen Vorſtehern ſtrigen Nachmittage wurde der hieſige Arbeiter Weger verhaftet. (Nürnb. C.) 

vorgenommen. et (Köln. 3.) zur = 5 e e bh e 
en.] Seit längerer Zei wiederholt im ooße des Geſammt⸗Staatsminiſterſum 

Deutſchlaud. ei 0 
Frankfurt a. M., 18. Juni. [Den Bundestag betreffend.] Dem 
Vernehmen nach iſt FMe. v. Schmerling nunmehr definitiv zum Präſidenten der 


die Frage zur Erörterung gezogen, ob es nicht rathſam erſcheine, um der immer mehr 

um ſich greifenden Verarmung und Entſittlichung des Volks, ſo wie den ſtets wieder⸗ 
Bundes⸗Militärkommiſſion ernannt worden. — Der von dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Frhrn. v. Heß in Otmüt vorgelegte Plan zur Deckung der Weſtgrenze, 


kehrenden Konflikten zwiſchen den Bewohnern Kutheſſens und den öſterr. und baier. 
Truppen endlich vorzubeugen, das Land nunmehr von dem Militär räumen zu laſ⸗ 
ſen. Man glaubt, daß auch in der letzten Miniſterrathsſitzung dieſe Angelegenheit wie⸗ 

verbunden mit einer doppelten Beſatzung der Bundesfeſtungen, ſoll bereits in der Mi⸗ derum zur Sprache gebracht worden iſt, und findet eine Begründung dieſer Anſicht in 

ltärkommiſſton und im Bundestage zur Sprache gekommen ſein, und Billigung gefun⸗ 
den haben. Wir haben in dieſer Richtung allernächſtens von hier aus Beſchlüſſe zu 
erwarten, denn die Berathungen über die neue Militärorganiſation find bereits vorge: 


dem Umſtande, daß Graf Leiningen um dieſelbe Zeit allein auf Wilhelmsböhe be⸗ 
tet, und faſt täglich konferirt der Vorſitzende der Mllitärkommiſſton mit dem Bun: 


merkt wurde. Trotzdem aber der Graf Leiningen den Abzug der Bundestruppen per⸗ 
ſönlich wünſcht, und ungeachtet ſich die Nothwendigkeit einer Zurückziehung derſelben 
bestage. Die Verſtäßkung der Beſatzung der Bundesfeſtungen und die Anſtel⸗ 
. Mrs Korps von 10,000 Mann in und um Frankfurt, dürften ſchon in dem 


mit jedem Tage dringender herausſtellt, ſoll die Regierung dennoch und zwar aus Man⸗ 
nächſten Monat realiſitt werden. Zu letzterer Aufſtellung follen die kurheſſiſchen Exe⸗ 


gel an Selbſtvertrauen bis jetzt noch nicht zu einem ſolchen Schritte ſich geneigt füh⸗ 
len. Auf die wiederholten Bitten des hieſigen Stadtraths um Erleichterung der Ein⸗ 
kutionsttuppen, welche Kurheſſen mit Anfang des nächſten Monats verlaffen, verwendet 
werden. — Aach die zur Erhaltung der deutſchen Flotte ausgeſchriebenen matriku⸗ 


quartierungslaſten hat Haſſenpflug vielmehr zur Antwort gegeben: „daß die vor: 
armäßigen Beiträge gehen, wie man jetzt erfährt, nunmehr beſſer als bisher ein. — 


getragenen Bitten ſich ſo wenig zur Erörterung als zur Gewährung 

eigneten.“ Vielmehr habe man ſich lediglich an die Thatfache zu halten, daß die 
In milltäriſchen Kreiſen heißt es, daß der in Kaſſel als Bundescivilkommiſſär weilende 
öſterreichiſche F.⸗M.⸗L. Graf v. Leiningen wieder den Oberbefehl über die hier gar⸗ 


Stadt mit Bundestruppen belegt und zu deren Verpflegung verbunden ſei. — Der 

Eiſenbahnunternehmer Herr Manche ſoll der Regierung 400,000 Rthlr. auf ein Fauſt⸗ 
niſonirenden Truppen übernehmen werde, natürlich, wenn feine Miſſion beendet iſt. ur 
In dem Dorfe Nied bei Höch ſt haben preuß. Soldaten bedeutende Exzeſſe verübt, 


pfand von 500,000 Rehlr. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn-Prioritätsaktien vorgeſchoſſen 
die einem Menſchen das Leben koſten werden. Die Bauern haben ſämmtliche Exceden⸗ 


haben. ; (Pr. 3.) 

Dresden, 20. Juni. [Kommunalgarde.] Die Frage, ob eine Reorgani⸗ 

ſation der Dresdener Kommmunalgarde nach dem neueſten Geſetz erfolgen oder 

ten nach Höchſt eingeliefert. — Fihr. Karl. M. v. Rothſchild, Chef des Bankhau⸗ von dieſem Inſtitut gänzlich abgeſehen und dafür die Polizeimannſchaft vermehrt wer⸗ 

ſes zu Neapel, wird demnächſt nach Frankfurt kommen, wohin er, nebſt Familie, über⸗ den folle, iſt in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung im erſteren Sinne entſchieden wor⸗ 

zuſiedeln gedenkt, um ſein Leben in der Vaterſtadt zu beſchließen. (Nat. 3.) den. Die Partei der „Freimüthigen Sachſenzeitung“, welcher es unter allen Umſtänden 

Frankfurt, 19. Juni. [Milit a r⸗Kommiſſion. — Notizen.] Die unter dem ein Gräuel iſt, wenn außer dem Militär auch noch die Bürger Waffen tragen können, 

Vorſitz des öſtetreichiſchen General v. Schmerling wieder in ihre früheren Funktionen hatte gegen den Beſtand der Kommunalgarde eiftigſt agitirt. (N. 3.) 

eingetretene Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion beſteht aus folgenden Mitgliedern: für Preußen Altona, 20. Juni. [Hausſuchung.] Heute Morgen erlebten wir bier die 

Oberſt Graf v. Walderſee, für Baiern Sberſtlieutenant v. Liel, für Wättemberg erſte Hausſuchung, indem um 8 Uhr der Polizeidiener B. nebſt zwei Begleitern bei 

General Faber⸗Düfour, für Sachſen Oberſtlieutenant Spiegel, für Hannover Oberſt⸗ dem noch in Morpheus Armen ruhenden Herrn J. Bartels, dem Sohne eines hieſigen 
Lieutenant Bennigfen, für Kurheſſen Oberſt⸗Licutenant v. Kochenhauſen. Dieſe 
techniſche Kommiſſion hat die Aufgabe eine genaue Kontrole über den Stand aller 

e des Bundesheeres zu führen, die Bundesfeſtungen zu beaufſichtigen und in 


Schiffszimmermanns und Schänkwirths, erſchien, deſſen Papiere verſiegelte und mit ſich 
aufs Polizei⸗Büreau nahm, wohin auch zugleich der Eigner derſelben beſchieden wurde. 

afelben die fortifikatoriſchen Arbeiten zu leiten — kurz den ganzen Militär⸗Etat des 
beutſchen Bundes zu verwalten. — In der Flotten⸗Angelegenheit iſt der hannoverſche 


Dort erfuhr er, daß die Beläſtigung auf Requiſition der Leipziger Polizei geſchehen 

ſei, weil ſich bei drei dort Kompromittirten, nämlich Ganglof (bekannt durch den 
8 andte Herr v. Scheele zum Referenten gewählt. Wahrſcheinlich wird 
* En Ser eine Sitzung ſein. — Dieſer Tage kamen 240 Zentner Silber 


„Prometheus“), Nothjung und Zänker, feine Adreſſe vorgefunden habe. Die Pa⸗ 

piere des Herrn B. wurden entfiegelt, es fanden ſich jedoch keine kompromittirende 
it der Taunuseiſenbahn an und wurden nach Wien weiter ſpedirt. (N. Pr. 8. 
n (Die en Flotte ſoll fortbeſtehen und der Bundes⸗Mili⸗ 


weshalb ſie ihm zurückgegeben wurden. Das Protokoll der früher mit der Hamburger 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde verbundenen, nunmehr aufgelöften hieſigen freien Gemeinde, 

tär⸗Kommiſſion untergordnet werden.] Es iſt bekannt, daß in Frankfurt ein 

von der Bundesverſammlung niedergeſetzter Ausſchuß ſich mit der deutſchen Flotten⸗ 


deren Protokollführer Herr B. in der letzten Zeit war, wurde inzwiſchen zurlickbehalten. 
0 (H. C. 
Angelegenheit befhäftigt. Wit haben mitgetheilt, daß Preußen ſich für das Fortbeſte⸗ 


) 

ben der deutſchen Flotte erklärt hat. Die meiften deutſchen Regierungen, namentlich“ 

auch Oeſterreich, find ebenfalls der Anſicht, daß es nicht rathſam fei, ein fo nationales 
und erforderliches Inſtitut wie das einer deutſchen Flotte gänzlich aufzugeben. So iſt 
denn die Fortbildung der deutſchen Marine, wenn auch in eingeſchraͤnktem Maaße, als 
gewiß anzunehmen. — Wie wir hören, wäre es nun aber auch auf keiner Seite Ab⸗ 
ſicht, die deutſche Flotte für die Folge unter die beſondern Befehle einet deutſchen 

Macht, ſei dieſe Preußen oder Oeſterreich, — gleichviel, zu ſtelen. Man iſt vielmehr 
der Anſicht, daß das Kommando der deutſchen Flotte zunächſt der Bundes⸗Militär⸗ 
Kommiſſton mit ihrer Marine-Abtheilung unterzuordnen ſei. Würde bei einer Reorga⸗ 

niſation der Bundesbehörden auch an die Stelle der jetzigen Bundes⸗Militär⸗Kommiſ⸗ 
fion eine neue Behörde treten, fo würde dieſe ſelbſtverſtändlich, auch die Flottenangele⸗ 

genheiten mit übernehmen. 

Cine andere mehr Schwierigkeiten verurſachende Frage möchte die wegen der Ein⸗ 
Vubung der rückſtändigen Flottenbeiträge und wegen Regulitung der andererſeits ge⸗ 
Machten Vorſchüſſe fein. Es haben bekanntlich mehrere größere Staaten gar keine 
Beiträge zur deutſchen Flotte geleiſtet, andere ſind ſehr bald mit ihren Zahlungen im 
Rückſtande geblieben. Ja ſelbſt Preußen, durch deſſen Geld die deutſche Flotte größten: 
theils angeſchafft und erhalten worden iſt, hat ſelbſt eben wegen der geringen Theil: 
nahme der andern deutſchen Staaten, ſchon 1849 die volle Rate von 1,806,499 Thlr. 
nicht nach Frankfurt eingezahlt, dieſelbe vielmehr direkt zum Bau von Schiffen zur 
Vertheidigung der Oſtſechäfen, welche völlig ſchutzlos während des Krieges mit Däne: 
mark waten, verwandt. Die preußſſche Verwaltung hielt fi bei ihren maritimen Ein⸗ 
richtungen an den von der techniſchen Reichs⸗Marine⸗Kommiſſion aufgeſtellten Organi⸗ 
fationgpfan, indem fie bei der Centralgewalt die Erklärung abgab, daß fie ſich vorbe⸗ 
halte, im Falle die Errichtung einer deutſchen Marine Fortgang fände, die ſo gebildete 
preußiſche Marine ſtatt der Barzahlung in jene übergehen zu laſſen. — Auch dieſer 
Vorbehalt wird jetzt im Frankfurter Ausſchuſſe zur Sprache kommen. 

Schloß Johannisberg, 18. Juni. Ihre königl. Hoheit die Frau Herzogin 
bon Cambridge ift heute Mittag zum Beſuche bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
Metternich hier eingetroffen; auch Ihre königl. Hoheit die verwitwete Herzogin von 

aſſau iſt zum Beſuch hier angekommen. Fürft Metternich wird einige Monate 
auf Schloß Johannisberg zubringen. (O. P. A. Z.) 
Stuttgart, 18. Juni. (In der heutigen Sitzung] der Kammer der Abge⸗ 
ordneten wurden mit 69 gegen 15 Stimmen nach dem Anſinnen der Regierung die 

teuern abermals, auf die 4 nächſten Monate, proviſoriſch verlängert. Auf Rotters 
Antrag drückte der größere Theil der Kammermitgljeder durch Erhebung von den Sitzen 


Oeſterreich. 
8 Wien, 19. Juni. [Der Staatsminifter Graf Stadion] iſt hier angekom⸗ 
men und hat inzwiſchen eine kleine Wohnung im dritten Stockwerk eines Hauſes am 
Donaukai in der Jägerzeile bezogen, bis das Prachtgeſchoß deſſelben vollſtaͤndig herge⸗ 
richtet ſein wird; der Geſundheitszuſtand des Grafen läßt noch viel zu wünſchen übrig 
und ſcheint die Waſſerkur in Gräfenberg diesmal ihre Wunderkraft nicht erprobt zu 
haben. Wir haben zwar den Zuſtand nicht gekannt, in dem dieſer Staatsmann im Sommer 
1849 nach Gräfenberg kam, allein der jetzige iſt nach Verlauf einer ſo langwierigen 
Kur noch immer traurig genug, denn der Kranke hat den Gebrauch der Zunge faſt 
ganz verloren und kann nur höchſt ſelten zum Sprechen bewogen werden, auch ſtarrt 
er oft ſtundenlang in die Luft, ohne ein Zeichen geiſtiger Sammlung von ſich zu ge⸗ 
ben und hat blos deshalb dieſe Gaſſe gewählt, um den monotonen Andlick des vorüber⸗ 
ziehenden Stromes zu haben, in deſſen Wellen das verglaſ'te Auge ruht. Gegenwär⸗ 
tig befindet ſich der Patient in der Behandlung des Magnetiſeurs Dr. Schoder. 

L. N. Wien, 21. Juni. ([Tagesbericht.] Das Gerücht, daß der Miniſter 
des Innern, Dr. Bach, Se. Majeftit den Kaifer auf feiner nahe bevorſtehenden Reife 
nach Galizien begleiten werde, gewinnt an Konſiſtenz. Dasjenige einer weiteren Minis 
ſterialveränderung hat ſich hingegen gänzlich derloren. — Man will den Kaiſer bereits 
am 28. d. M. in Lemberg, das ſich zum Empfang rüſtet, erwarten. 40,000 Mann 
Truppen ſollen in der Ebene von Lemberg bis Grodeck und Janon zum Behuf eines 
großartigen Manövers zufammengejogen werden. — Große Störungen führt das noch 
immer über Ungarn verhängte Moratorium herbei; es wurde nämlich daſſelbe unterm 
29. Oktober 1849 über alle aus den Avicitätsverhäftniffen entſpringenden Rechtsſa⸗ 
chen verhängt, und alle, die Verpfändung adliger Güter betreffenden Prozeſſe wurden 
bis auf eine noch immer erwartete Verfügung einem Gerichtsſtillſtand unterzogen. Da 
nun während der Dauer deſſelben auch keine neuen Prozeſſe anhaͤngig gemacht werden 
können, ſo ſind ganze Klaſſen hierdurch in eine peinliche Lage verſetzt. Berechtigte 
Gutsbeſitzer können nicht zum Weiterbeſitz ihrer durch Verpfändung exekutirten Güter 
gelgngen, während ältere Hypothekargläubiger ſich der nach dem 11. April 1848 er⸗ 
wachſenen nachgeſetzt ſehen, da für fpäter entſtandene Schuldforderungen das Morato⸗ 
rium nicht beſteht. Ingleichen verhindert die noch nicht erfolgte Löſung der Avitikal⸗ 
angelegenheit, daß die Grundentlaſtung ihren geregelten Gang fortgehe, und die zur 
Urbarialentſchädigung Berechtigten zur Liquidirung ihrer Forderungen gelangen. Kauf 
und Verkauf von Gütern erſcheinen dadurch vielfach gehemmt, und die 
Richter ſehen ſich in ihren Ausſprüchen auf mannigfaltige Weiſe beirrt. — Man bee 
merkt, daß die Aufſätze des Lloyd über Ungarn von Seite aller dortigen Parteien und 
namentlich auch von jenen Blättern angegriffen werden, welche als Organe der Regie⸗ 


mung gelten. — A6 Bohnen treſſeh Btiichte ein, ehe (hit greh lauten, um nich 


der Beſtätigung zu bedürfen. Nach ihnen — wie es aus Agram heißt — halte Om 

A alle 905 alen, Straßenbau von Seraſewo 10 nt an, un 3 
Biſchof und Fein Klerus, noch die reichen Handelshetten, jn ſelbſt nicht det Vladika 
wären davon dispenſirt, vom frühen Be, bis zum ſpäten Abend Steine herbeizu⸗ 
ſchleppen! Ebenſo ee mit unerhörter Grauſamkeit Greiſe und Kinder dazu ge: 
zwungen. Man iſt begierig, aus den nachfolgenden Berichten die Beſtätigung ‘oder 
Widerlegung dieſer Berichte zu vernehmen. a 


1 rankreich. 

** Paris, 19, Juni. [Annahme des Gefeges, betreffend die Lyoner 
Präfektur. — Barrot für totale Reviſion. — Stimmenverhältniß in 
der Reviſions⸗Kommiſſion.] Die heutige Sitzung der Legislative, obwohl 
an und gar der Diskuſſion des Geſetzentwurfs über die Gentralifation der Lyoner Polizei: 

dräfektur gewidmet, ging verhältnißmäßig ruhig vorüber. Man hatte ſich geſtern er⸗ 
ſchöpft und das Geſetz ward mit 448 gegen 214 Stimmen angenommen. 

Um ſo intereſſanter war die Kommiſſtons⸗Sitzung. Herr Odilon Barrot ſcheint 
dadurch einen großen Eindruck hervorgebracht zu haben, daß er ſich für die totale 
Reviſion erklärte, jedoch unter der beſtimmten Vorausſetzung, daß die republika⸗ 
niſche Statsform aufrecht erhalten werde. 

Dem Eindrucke nach zu ſchließen, den Herr Barrot hervorgebracht hat, wird er 
wahrſcheinlich zum Berichterſtatter ernannt werden, trotz ſeiner Erklärung für Aufrecht⸗ 
haltung der Republik; doch wird man zu einem ſolchen Reſultat wohl erſt nach viel⸗ 
Kar Abſtimmungen gelangen, Das Stimmenverhätknig iſt nämlich in der Kommiſſion 
olgendes : { 

Sechs Mitglieder find der Reviſion entſchieden abgeneigt und werden daher dem 
Herrn Odilon Barrot ihre Stimmen nicht geben, trotz ſeiner Erklärung zu Gunſten der 
Republik, obwohl nur zwei Mitglieder darin ein Motiv mehr finden möchten, ihm ihre 
Stimmen zu entziehen; nämlich diejenigen, welche die Reviſion nicht wollen, weil es 
ihnen unmöglich ſcheint, daß ſie wirklich zur Monarchie führt. Die beiden Mitglieder 
ſind die Herren v. Mornay und Baze; die vier andern, welche die Reviſion nicht 
wollen, weil ſie durch dieſelbe die Republik gefährdet glauben und daher für Odilon 
Barrot nicht ſtimmen werden, ſind die Herren Cavaignac, Jules Favre, Charras und 
Charamaule. 

Wahrſcheinlich werden dieſe 
v. Tocquepille geben. 

Fünf Mitglieder dagegen haben dem Herrn Barrot unbedingt beigeſtimmt und wer⸗ 
den ihn ganz unzweifelhaft zum Berichterſtatter wählen; dies ſind die Herten Broglie, 
Dufour, Melun, Corcelles und Montalembert; auch Herr v. Tocqueville dürfte ihm die 
Stimme geben, fo daß, vorausgeſetzt, daß Herr Barrot für ſich ſelbſt ſtimmt, er ſieben 


Herren, wenn auch ungern, ihre Stimmen dem Herrn 


11 BRERISE EHE NETT SIEB TEN 
Republik, ſondern behufs der unmittelbaren Rückkehr zur Monarchie. Deshalb werden 


ſie wahrſcheinlich nicht für Herrn Barrot ſtimmen, n 
viſtonsantrag im republikaniſchen Sinne motiviren würde. 


aa sp: 1935] Königl. preuß. Seehandln 
100 Rthl. Belohnung. PB ra en am 1. l. 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir zur Wieder⸗ 1 — von 88 bis 70,000 


Erlangung einer mir auf der Fahrt am 19ten“ er — am 15. Oktober d. J. gezogen 
nigehütte nach Czeſchowitz aus 


d. M. von Kö werden, verkaufe ich en detail zu Börſenpreiſen. 
der Rocktaſche abhanden gekommenen rothledernen] Auch kaufe und verkaufe ich coursmäßig alle 
Brieftaſche, wo 

en Papiere 


rin ſich außer mir ſehr werth⸗ ſonſtige in. und ausländiſche Stagte⸗Effekten, 
eine Summe von circa 900 ſowohl zinstragende, als unverzingliche, und 
„in Kaſſen⸗Anweiſungen zu 5 Rihlr. und 
a befanden, behilflich fein kann. 
51. 5 
E. ern 


verſpreche reele und verſchwiegene Bedienung, 
5 D. Dellepie, ur 
ig, den 20. Juni 18 Fonds- und Wechſelgeſchäft in Hamburg. 
ſtensgarten. 


bo Bleich⸗Waaren 
Das in voriger Woche wegen ſchlechten Wet⸗ 
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- 1 . ai m fi ö nd. 
nf von eric. Rentzere Joſter und Ingham aus England. 
b 115 7 des W eisgerichts] Geh. Ob. ⸗Bergrach Into und Leverfabettaut 
zu en 462 Stück Schafe weiche ae, | Moſer aus Berlin. Rentiere Peon und Ga 
nwärttg auf dem Le gute zu Birficht ei bong aus London. Dr. Waywod aus Tilſit. 
Greifenberg untergebracht ſind und aus 159 in Se 10 aud Pagoden W 
) rr. Le au er 5 2 
ien, dene, den OD für Sammeln ber e Geese Stan. Mager ae Ab 


f en, in term, den 40. 8. Vormit⸗ 
10 10 Ude im ae een 1 
a dee Se welke dure en 
| afe auf v. ? 
ei Reich thaler pro Stück abgelhäßt worden, aus Königsberg. gut v. 
erfolgt, in Harten von nicht weniger als min. ſchau. Herr v. 
8 5 bis 10 Stück, und muß das Kaufgeld ] Graf Erwin⸗Noſtitz aus Prag. Ritter, 
t in depoſitalmäßigen Münzſorten bezahlt, aus Topfitz. Dr. Hoppe aus Berlin. 
auch müſſen die Schafe demnächſt ſofort vom — 


Erſteher abgetrieben werden. M 9 
„Gref 1. Schl., den 19. Juni 1851. Markt ⸗Preiſe. 
3 gte e e Brestan am 23. Jun 1831. 


feinſte, feine, mit., ordin. Waare 


ch N 

Die 1 Meile von Schweiduſtz, Striegau und Weißer Weizen 66 64 50 57 Sgr. 
Fteiburg, jo wie % Meile Pi Bahnhof Kö- Gelber dito 64 65 60 57 b 
nigszelt Entfernt gelegene Brau: und Brennerei Roggen 44 42 41 40 
des Domini Jauernick, nebſt der damit ver⸗ Seife BON 24 23 32 
bundenen Kretſcham- Gerechtigkeit, wird zu Mi⸗ Haſer - 54, % 2 31 30 
chaeli d. J. pachtlos. Hierauf Reflektirende Spiritus . Nit bez. 
erfahren das Nähere bei dem daſigen Wirth⸗] Die von der Handelskammer eingeſetzte 
ſchafts⸗Amte. 92084 Markt⸗Kommiſſion. \ 


Verleger: H. Barth in Breslau. 
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werden zur Beſorgung ins Gebirge übernommen 
bel . Kerb. Schelt, Sirtnerfir Nr. 6. 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 
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Man wid aus abnehmen, daß die Wahl des Berichterſtattrts ihre gro 
gen e , e ce de, Se Bibest "REN Sar Daten aa 
5 — oh erreicht werden kann, wenn Betrpet und Moulin ſich der Abſtimmung 
enthalten. f 
Die Kommiſſion tritt nächſten Sonnabend behufs der Wahl zuſammen. Nach 
sgabe des Antrages, Kraft deſſen ſie eingeſetzt ward, muß ſie ſpäteſtens den 12. Juli 
ihren Bericht erſtatten. Denn der au. Antrag ſugt wörtlich: daß der Bericht nach 
Ablauf . vom Tage der Einſetzung der Kommiſſion gerechnet, eingereicht 
werden . x 
Bezüglich des Vatimesnibſchen Berichts über die Gemeindeordnung erfuhten wit, 
daß Here V. ſich dazu verſtanden habe, die Anpteiſung des Geſetzes vom 31. Mat, 
welche im Schooße der Kommiſſion fo viel Aufſehen erregt hat, wegzulaſſen. a 


eee ee Kr ——— — —ää 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


[Beitragspflicht der Gewerbtreibenden zur Erhaltung des Gewerberaths. J 
Die tönigl; Regierung zu Potsdam hat nunmehr den Berliner Gewerberath auf feine dem 
Cheſpräſidenten durch eine Deputation vorgetragenen inte > maßen Aufbringung der zur Fort⸗ 
exiſlenz des Gewerberathes erforderlichen Geldmittel dahin beſchteden, daß die Vorſchläge in Be⸗ 
treff ver Beitragspflichtigkett aller zum Stande der Gewerbtreibenden gehörigen Perſonen im 
Allgemeinen gutgeheißen und auch die bezüglich der Repartinon auf d Beitragspflichtigen in 
Vorſchlag gebrachten Modalitäten gebilligt würden. ä 


Mannigfaltiges. 


— (Wiesbaden, 18. Juni.) Dieſen Morgen fand Uminsti's Beerdigung ſtatt. Einige 
Polen und polniſche Damen nebſt einer Anzahl hieſiger Bürger folgten ſeiner Bahre. Am 
Grabe dera Graf Ledochowski folgende Worte: Uminski, tapferer Kämpfer für die polniſche 

e 


7 


Babe it, ruhe fanft, in dieſer zwar dir fremden, aber doch jo brüderlich gaſtfreundlichen 
Erde! Moͤgeſt du hier dieſe Ruhe finden, deren dein ſo thatenreiches und vaterlandsloſes Leb 
entbehrte. Im Namen deines zekſtückelten Vaterlandes, im Namen deiner in allen Welttheilen 


zerſprengten Landsleute und Waffengenoſſen, ſage ich dir den letzten Gruß! Ruhe ſanft! Und 
Ihnen, meine Herren, ſage ich hiermit unſern Dank für den Antheil, den Sie an unjerer Trauer 
nehmen. Das Andenken an die Gaſtfreundſchaft, welche der Verſtorbene in Ihrer Mltte genoß, 
unſern Herzen bleiben.“ Kein Auge blieb thränenleer. b t. Z. 
N 3. wird aus London, 17. Juni, geſchrieben: Geſtern wurde das Weſtende und 
namentlich die et von Hydepark durch einen eigenthümlichen Unfall allarmitt. Das bes 
kannte Graham ſche Ehepaar war von dem. Hippodrome aus in dem viel erprobten Ballon 
aufgeſtiegen. Durch einen 500 nicht aufgeklärten 125 enkte ſich der Ballon plötzlich, 5 
an eine Kr ſgenſtange und erhielt einen Riß, durch den Gas entwich, jedoch fo allmälig, da 
er nicht feet zuſammenſtel. In einer Höhe von SO bis 100 Fuß über der Erde ſchwebend, 
wurde er von dem ziemlich heftigen Südwinde gerade auf den Glaspalaſt losgetrieben, ging 
über dat Mittelſchiff weg, deſſen Fahnenſtöcke er wie Schweſelhölzer zerknickte, und dann mitten 
in die Stadt hinein. Die ausgeworfenen Anker faßten an den Geſimſen mehrerer Häuſer, aber 
nur mit der 11.8 fie loszubrechen und die Maſchine ſetzte ihren Verhekrungszug über die 
Dächer fort, die morſchen ehmney pots dutzendweſſe herab werfend, bis die Gondel endlich Fi 
ſchen zwei Schoraſteinen hängen blieb. Die unglücklichen Luftſchiſffer wurden durch den St 
heraus, auf das nächſte Dach geſchleudert, wo die bei Unglücksfällen allgegenwärtigen Pol 
männer ſie befinnungslos und mit Cont ſtonen bedeckt fanden. Sie wurden durch är 
® ab n dag 0 bat ef Paar gefährliche Knochenbenche € ER il icht gezwetſekk; Mr 
wird auf 1000 bis 1500 Mund Sk. geſchaßt. Häfte Graham nicht, ale der Wee Sch 
Kryſtallpalaſt zutrieb, den Ballaſt ausgeworfen, jo hätten die Anker jedenfalls das Dach- de 
— 


ige 
che 


Gebäudes gefaßt und unſäglichen Schaden angerichtet. 


Das große fächfifche Wei N a 
von D. 15 Ae ais Naschen bei Schnerberg 


empfiehlt auch zu dieſem Jahrmarkt eine große Auswahl von weißen Gardinen, brochirt don 
1 Kthlr. das Fenſter ab; geſtickten, geboten, rieb und ungebogten, roth und weißgeſtreiften 
und glatten n weiße Bettdecken von 1 Rihlr. das Stück ab; ſchwarzwollene 
Spitzen in verſchiedenen N weiße echte und unechte Spitzen; geſtickte Kragen, Hemdchen 
und Penerſnen; weiße Damen⸗Baktiſt⸗Tücher zu 3½ Sgr., fo wie weißgeſtreifte und gemuſterte 


Jo 
Wallis, Piqué, Baftard, Cambrie, ſchottiſchen und ſchweizer Yatkift, Frangen, Quaſten, 
dinenſchnur und 


Borden, auch ein Sortiment Damenhüte in den neueſten Fagçons; und werden 
alle dieſe Waaren zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft: 
au der Riemerzeile, Herrn Ferdinand Thun geradeüber. 211% 
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ckter Tücher eigener Fabrit von _ 


3300) Das Lager wollener gedru 

in e choltfeied Hocker au 

ee EEE, 

va Steinkohlengruben in Oberſchleſien, 

e ee er bee A eee 
Bre C. G. Liebich, Ketzerberg 21. 
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Börfenberichte. * | 


ſehr geſchäftslos, doch zahlte man Anfangs für ein’ 
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d. 

5 3% 89% Br., 89 Gid., Priorität 47 

ſiſch⸗ Märkiſche 344% 39% Br. Gld., Priori 110 Aucigbahn - 27% ktwa bez. 
itt. B. 


0 
Won Pfandbriefe alte 4 94% ld, neue 


5%, 4 33%; Nordbahn 135; Coupons 
18674; London 3 Monat 12. 27 Süber 126%. \ 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. . 


